
Kurse · Nachhilfe · Weiter- und Ausbildung · Zeitarbeit · Wissenswertes
Weiter- & Ausbildung

[  StadtZEITUNGspezial   ]     

Inhalt  
Kinder am 
Computer ab Seite 22

Wissens-
management ab Seite 26

Zeitarbeit Seite 28

Neue Ausbildung Seite 28

Redaktion & Text: 
Claudia Schuller

Photos: 
designdepartment · photocase

Layout & Anzeigen: 
design department fürth
Rosenstraße 13 · 90762 Fürth 
Fon 0911.766714-40, 
Fax 0911.766714-41
E-Mail fsz@designdepartment.de 

Essen & Trinken
ET 09.04. | AS 01.04.08

Autotrends
ET 07.05. | AS 28.04.08

Biergartensaison
ET 04.06. | AS 27.05.08

FürthFestival
ET 02.07. | AS 24.06.08

Urlaub & Reise/ 
Schulanfang
ET 20.08. | AS 12.08.08

Fürther Kirchweih
ET 24.09. | AS 16.09.08

Essen & Trinken
ET 22.10. | AS 14.10.08

Weihnachten
ET 11.11. | AS 19.11.08

Weihn. & Neujahr
ET 09.12. | AS 17.12.08

ET=Erscheinungstermin
AS=Anzeigenschluss

Termine & Themen
[Stadt ZEITUNGspezial ]

Es ist ein Phänomen: 
Überall wird das le-
benslange Lernen ge-
priesen, Politiker und 

Verbände raten Arbeitnehmern 
gleichermaßen, sich durch Fort-
bildung auf dem Laufenden zu 
halten. Und trotzdem ergeben 
aktuelle Studien wie der Be-
richt »Bildung in Deutschland« 
des zuständigen Bundesminis-
teriums, dass die Beteiligung 
sinkt. Die Bundesrepublik liegt 
europaweit auf einem der hin-
teren Plätze. Den meisten Leu-

ten ist klar, dass sie etwas tun 
müssen, um beruflich am Ball 
zu bleiben. Neue Technik, der 
Computer und die globalisierte 
Wirtschaft fordern ihren Tribut. 
Doch immer weniger Bürger-
innen und Bürger  bringen die 
nötige Zeit, Kraft und Energie 
auf, um zu lernen. Das kann 
fatal sein und die Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt drastisch 
verschlechtern. Da ein weite-
res Ergebnis des Berichtes »Bil-
dung in Deutschland« lautet, 
dass die öffentlichen Haushalte 

und Unternehmen die finanzi-
elle Förderung für Lernwillige 
reduzieren, bleibt wohl nicht 
mehr viel anderes übrig, als 
selbst die Ärmel hochzukrem-
peln. In unserer Beilage gibt es 
jede Menge Tipps und Fürther 
Kursangebote, wir gehen auf 
die Themen Wissensmanage-
ment, Kinder und Computer so-
wie Zeitarbeit als Chance ein. 
Damit jeder sein Sprungbrett 
findet, um seine grauen Zellen 
zu trainieren und voran zu kom-
men.   n

Die Bildung von heute - der Wohlstand von morgen

Fit im Kopf - 
Fit für das Leben

«Eine Investition in 
Wissen bringt immer noch 

die besten Zinsen.»
Benjamin Franklin 
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Kinder am Computer

Ein Weiter- und Ausbil-
dungsinstrument wird 
in Zusammenhang mit 
Jugendlichen beson-

ders heiß diskutiert: der Com-
puter. Die Schüler nutzen die 
modernen Medien wie das In-
ternet immer mehr und vor 
allem immer länger 
– mit der Medien-
kompetenz da-
gegen hapert 
es oft. Viele 
beschäftigen 
sich nur mit 
»Ballerspie-
len«, die la-
tent aggres-
siv machen 
können und so-
gar mit steigender 
Jugendkriminalität in 
Zusammenhang gebracht wer-
den. Andere Experten befürch-
ten, dass die Wahrnehmung 
und das soziale Miteinander 
beeinträchtigt werden, wenn 
Jugendliche zu viel Zeit vor dem 
Bildschirm verbringen. Daher 
versuchen zahlreiche Kampag-
nen, Eltern und Pädagogen für 
Medienfragen zu sensibilisie-
ren und der kritischen Nutzung 
eine höhere Aufmerksamkeit 
zukommen zu lassen. 
Auf der anderen Seite geht 
heute nichts mehr ohne den 
Computer. Die nächste Genera-
tion braucht ihn, um im Arbeits-
leben Fuß zu fassen, den Alltag 
zu organisieren oder privat zu 

kommunizieren. Beispiele gibt 
es viele: das Online-Banking, 
die elektronische Steuererklä-
rung oder Verabredungen per 
Instant Messaging. Eine Zahl 
spricht Bände: In Deutschland 
hat jetzt zum ersten Mal der 

Anteil der Beschäftigten, die 
im Job einen PC be-

nutzen, die Marke 
von 60 Prozent 

geknackt. Die 
Quote klet-
terte von 
56 Prozent 
(2006) auf 
61 Prozent 

(2007). Laut 
einer Studie 

vom August 
2007, die von TNS-

Infratest im Auftrag 
der IT-Fitness-Initiative durch-
geführt wurde, ist für zwei 
Drittel der Personalentscheider 
IT-Kompetenz ausgesprochen 
wichtig.
Der Computer muss also sein. 
Doch wie sieht die »richtige« 
Mischung, der »richtige« Um-
gang aus? Ratsam ist es im-
mer, ein Auge darauf zu haben, 
was Kinder am Computer so 
treiben und welche Internetsei-
ten sie sich ansehen. Und vor 
allem sollte man sich die Zeit 
nehmen, mit ihnen darüber zu 
reden, was sie in der virtuellen 
Welt erlebt haben. Doch auch 
Kurse, wie sie immer mehr 
Nachhilfeschulen anbieten, un-

Gefahr oder Fortschritt? 
terstützen bei der Orientierung. 
Das Medienzentrum Connect 
leistet mit seinen spannenden 
Projekten ebenfalls einen wich-
tigen Beitrag, damit Jungend-
liche reflektieren, was sie tun. 
Hier erhalten sie Begleitung, 
Anregung und Anleitung, kön-
nen selbst mit dem PC kreativ 
sein und Spaß haben (There-
sienstraße 9, 90762 Fürth, Te-
lefon 810 98 32, Fax 810 98 33, 
www.connect-fuerth.de).
Als Ausgleich bietet sich zu-
nächst einmal natürlich Sport 
an, damit die Bewegung nicht 
zu kurz kommt. Hier ist man bei 
den Fürther Vereinen bestens 
aufgehoben. Aber auch musi-
zieren, malen und andere künst-
lerische Aktivitäten, die immer 
mehr angeboten werden, sind 
ideal. Sie fördern Grob- und 
Feinmotorik, Konzentration und 
Selbstvertrauen. Eine gute Mi-
schung kann die Schule sinnvoll 
ergänzen und für ganzheitliche 
Harmonie sorgen.  n

Mit Bildung kommen die 
Kleinen später einmal ganz 
groß raus.

Immer mehr Kinder arbeiten am Computer.

Medien- 

pädagogik hilft,  

sich zu  

orientieren

Qualifizierte Nachhilfe 

    DIE  PAUKKAMMER®

�977987 00 •      Mo - Fr    12.30-17.30 Uhr
Schwabacher Str. 45 • Fürth 

�alle Fächer &  Schularten 
�Soforthilfe im Problemfach 

Shotokan Karate
Interessierten er möglichen wir 

Schnupperstunden
in der Turnhalle der Frauen-Schule 

•  Schüler, Di. von 17 - 18.15 Uhr 
•  Jugendliche und Erwachsene

Di. von 18.30 - 20 Uhr   
Infos und Vorankündigungen

fi nden Sie im Internet unter  
www.karate-budo-vdw.dewww.karate-budo-vdw.de

JKA Karate 
Club Fürth e.V. Club Fürth e.V. 
0911/759 21 24.0911/759 21 24.
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Wissensmanagement heute

Das Wissen eines Un-
ternehmens und sei-
ner Mitarbeiter hat 
sich zu einer wichti-

gen Ressource entwickelt, die 
zunehmend die »klassischen« 
Produktionsfaktoren Arbeit, 
Rohstoffe und Kapital ergänzt. 
Arbeitnehmer wie Arbeitgeber 
müssen sich daher beide darum 
kümmern, dieses Wissen wei-
terzuentwickeln und es nutzbar 
zu machen. 
Wissen entsteht immer dann, 
wenn ein Mensch Daten in ei-
nem bestimmten Kontext als 
Informationen auffasst, anhand 
seiner Erfahrungen bewertet 
und sinnvoll verknüpft, so dass 
er dieses Wissen nutzbringend 
anwenden kann. Wissensma-
nagement ist ein kontinuierli-
cher Prozess mit dem Ziel, die 
Wissensbasis aus individuellem 
und kollektivem Wissen be-
wusst aktiv und systematisch so 
zu gestalten, dass sie langfristig 
zum Erreichen der Firmenziele 
beiträgt. Wissensmanagement 
zielt also auf eine neue Unter-
nehmenskultur, die gemeinsa-
mes Lernen fördert.
Dabei gibt es verschiedene Wis-
sensformen. Explizites Wissen 
ist klar beschreibbar, kann in Do-
kumenten festgehalten und ge-
speichert werden und lässt sich 
darum einfach als Information 
weitergeben. Implizites Wissen 
dagegen ist an eine Person ge-
bunden, der das oft gar nicht 
bewusst ist. Daher lässt es sich 
schwer auf Papier bannen oder 
den Kollegen vermitteln. 
Die Wege, wie man sich heu-
te fortbilden kann, sind vielfäl-
tig. Ob Fernstudium an einer 
der zahlreichen Unis, die sich 
berufsbegleitend anbieten, 
Aufbau-Kurse im eigenen Be-
ruf, Fremdsprachen, Compu-
ter- und Marketing-Schulungen 
oder ein Wochenend-Work-
shop zwischendurch – jeder 
kann etwas für sich finden. 
Notfalls sogar eine komplette 
Umschulung. Ausbilder-Schei-
ne können ebenso sinnvoll sein 
wie Kompetenzen in Qualitäts-
management. Glück haben 

Ein Leben lang lernen - so funktioniert es am besten 
diejenigen, deren Arbeitgeber 
den Wert der kontinuierlichen 
Fortbildung bereits erkannt 
hat. Innovative Firmen gehen 
vielfältige Wege zur Wissens-
entwicklung: Sie installieren 
Think Tanks oder Lern-Arenen, 
in denen zusammen gebüffelt 
wird, organisieren interne und 
externe Seminare oder fördern 
Team- und Projektarbeit. Weite-
re Möglichkeiten können Coa-
ching, Erfahrungsaustausch 
beim Brainstorming oder For-
schungskooperationen sein. 
Moderne Ansätze wie Job-En-
largement oder Job-Enrichment 
werden noch wenig beachtet, 
sind aber viel versprechend. 
Beim Job-Enlargement werden 
die Arbeitsinhalte durch das 
Hinzufügen qualitativ gleich-
wertiger Tätigkeiten verändert, 
beim Job-Enrichment kommen 
höherwertige Aufgaben und 
mehr Verantwortung dazu. Wer 
auf diese Weise neue Erfahrun-
gen sammelt, ist motivierter 
und bringt bessere Leistungen. 

 Fortsetzung auf Seite 29Die Menge an verfügbaren Informationen steigt.

Zweijährige Berufsausbildungen
(Voraussetzung Mittlere Reife)

Staatlich geprüfte/r
Euro-Management-
Assistent/in
Euro-Management-Assistenten arbeiten
häufig in internationalen und weltweit
operierenden Unternehmen für das 
Management.

Staatlich geprüfte/r 
Kaufmännische/r Assistent/ in,
Informationsverarbeitung
Kaufmännische Assistenten arbeiten in der
Regel als Sachbearbeiter/in an den Stellen,
an denen ein hoher Einsatz von Informati-
onsverarbeitung nötig ist.

Berufsfachschule
für Wirtschaft und Sprachen

www.eso-berufsfachschulen.de

Am Plärrer 6
90429 Nürnberg
Telefon 0911 2874770
info@bfs.nuernberg.eso.de

Zweijährige Berufsausbildung, mit Abi -
tur  1 Jahr (Voraussetzung Mittl. Reife)

Staatlich geprüfte/r  
Fremdsprachen-
korrespondent/ in
Nach erfolgreicher Prüfung ist das Auf-
baustudium zum/r staatlich geprüften
Über setzer/in/-  Dol metscher/in an einer
Fachakademie, z.B. den Euro-Schulen
Bamberg oder der Würz  burger Dolmet-
scherschule, möglich.

Einjährige Aufbauausbildung 
(Voraussetzung Fremdsprachen-
Korrespondent/in)

Staatlich geprüfte/r 
Euro-Korrespondent/ in

Ausbildung in Fremdsprachen- und Wirtschaftsberufen

Euro-Schulen 
Nürnberg

Fremdsprachenberufe 
mit Zukunft

Wirtschaftsberufe 
mit Zukunft

Start jeweils September 2008 Start jeweils September 2008
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Neu in Fürth: 

Wer sich massie-
ren lässt, kann 
Verspannungen 
loswerden, aber 

auch auftanken, regenerieren, 
zur Ruhe kommen, sich ver-
wöhnen lassen und vermisste 
Berührung erhalten. Da-
rum gehen immer 
mehr Menschen 
zur Massage. 
Ein attraktiver 
Arbeitsmarkt 
mit steigen-
dem Po-
tential. Das 
nötige Know-
how kann man 
nun in Fürth er-
lernen. Die neue 
Süddeutsche Mas-
sageschule wurde für den 
wachsenden Wellness-Bereich 
entwickelt. In Norddeutschland 
ist sie bereits seit zehn Jahren 
etabliert. Die Ausbildung um-
fasst elf Wochenenden, jähr-
lich starten neue Ausbildungs-
gruppen. Fortgeschrittene wie 
Anfänger sind willkommen zu 
Informationsabenden, Einfüh-
rungswochenenden und Fort-
bildungen. Neben der soliden 
technischen Basis erlernen die 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer  eine respektvolle Einstel-
lung, um qualifizierte, wert-
schätzende Massagen geben 

zu können. Achtsamkeitsübun-
gen und Meditationen runden 
die Ausbildung ab. Anatomie 
und Kontraindikationen gehö-
ren ebenso dazu. Und natürlich 
kann man während der Ausbil-
dung selbst Massagen genie-

ßen. Mit dem Zertifikat 
„Massage-Practiti-

oner ®“ eröffnen 
sich interes-
sante beruf-
liche Pers-
pektiven für 
den Markt 
der Zukunft, 
sei es in Ge-

sundhe i t s - , 
Wellness- oder 

Fitnesseinrichtun-
gen oder als Freibe-

rufler. Auch Profis können 
ihre Kompetenzen ergänzen 
und erweitern. 
Die Schule arbeitet mit einer 
neuen Kombination aus west-
licher und östlicher Massage. 
Neben klassischen Teilen sind 
einige Elemente der Biore-
lease-Entspannungsmassage 
und der biodynamischen Mas-
sage nach Boyesen enthalten. 
Ihr liegt die westliche Ener-
giearbeit zugrunde, die von 
der Annahme ausgeht, dass 
Lebensenergie in allen Zellen 

Die Süddeutsche Massageschule

Ganzheitlich  

Energetische  

Massage lernen 

 Fortsetzung auf Seite 29

Sanfter Druck kann sehr heilsam sein.
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lebendiger Körper pulsiert. Aus 
der östlichen Massagepraxis 
sind Aspekte aus der Akupres-
sur und der chinesischen Tuina-
Massage harmonisch integriert. 
Die außergewöhnliche Metho-
de der Schule, die Ganzheitliche 
Energetische Massage GEM, 
löst festgehaltene Körperener-
gien und setzt da an, wo die Ur-
sachen für Stockungen im Fluss 
liegen, nämlich auf psychischer 

Ebene. GEM bezieht den gan-
zen Menschen mit Körper, Geist 
und Seele einschließlich ener-
getischer Sichtweisen in den 
Massageprozess ein. 
Kontakt:
Süddeutsche Massageschule · 
Königstraße 90 · 90762 Fürth 
· Fon: 0911.937 67 64 · www.Sued-
deutscheMassageschule.de · 
info@SueddeutscheMassage-
schule.de n

Eine weitere Möglichkeit: Der 
systematische Arbeitsplatz-
wechsel durch Job-Rotation. Er 
steigert Flexibilität und Mobi-
lität der Mitarbeiter und wirkt 
engem Bereichsdenken entge-
gen.
Trotzdem bleibt es niemandem 
erspart, sich um das eigene 
geistige Potential zu 
kümmern. Hier 
sollte man sich 
gezielt nach 
Fördermög-
l i c h k e i t e n 
erkundigen. 
Für jüngere, 
unqualifizier-
te Einsteiger 
bis 25 Jahre ist 
besonders viel 
geboten, ebenso 
für Ältere oder Men-
schen mit Behinderung. An-
sprechpartner sind je nach Situa-
tion die Fallmanager oder Reha-
berater der ARGE, die Beschäf-
tigungs- und Qualifizierungsge-
sellschaft elan (Kapellenstraße 
47, Telefon 74 32 59 30, www.
elan-fuerth.de) und für jüngere 
Menschen auch das Vertrau-
ensnetzwerk Schule-Beruf (Kon-
takt: vhs Fürth, Hirschenstraße 
27, www.vertrauensnetzwerk.
de, Ansprechpartner Veit Bron-
nenmeyer, Telefon 974-10 15). 
Wer handfestere Hilfe in Form 
einer Finanzspritze will, aber 
im Prinzip keine Benachteili-
gung hat, die eine gesonderte 
Förderung rechtfertigen würde, 

hat es da schon schwieriger. 
Hier greift unter Umständen 
der Europäische Sozialfonds 
(siehe http://ec.europa.eu/emp-
loyment_social/esf/fields/work-
force_de.htm).
Der ESF unterstützt Reformen 
bei der allgemeinen und be-
ruflichen Bildung, um die Be-

schäftigungsfähigkeit 
der Menschen zu 

verbessern, um 
Berufs- und 
E rs tausb i l -
dung bes-
ser auf die 
Bedürfnisse 
der Arbeit-
geber abzu-

stimmen und 
um Ausbilder zu 

qualifizieren, da-
mit sie den Erforder-

nissen von Innovation und 
Wissensgesellschaft gerecht 
werden. Ebenso kümmert er 
sich um die Bildung von Netz-
werken zwischen Hochschul-
einrichtungen und Unterneh-
men. Achtung: für Frauen gibt 
es Sonderprogramme (http://
ec.europa.eu/employment_so-
cial/esf/fields/woman_de.htm). 
Informationen haben auch 
die Deutschen Bildungsser-
ver zusammengestellt (www.
bildungsserver.de und www.
km.bayern.de/km/schule/schul-
arten/berufliche/index.shtml). 
Denn in jedem Fall gilt: Wer 
seine grauen Zellen nicht nutzt, 
büßt sie ein.  n

Fortbildung  

wirkt gegen enges 

Bereichsdenken

Fortsetzung auf Seite 27 
Wissensmanagement heute

Fortsetzung auf Seite 28 
Neu in Fürth: Die süddeutsche Massageschule 

���������
�����

��������������������������
�������������������������������������

����������������������������

���������������������������������

������������������������������

�����������������������

�����������������

���������������������

������������

����������������������

������������������������������
������������������������������

���������������������

✆ ����� ������

�����������������������������������������������������

Die Mediadaten 2008 finden Sie im Internet unter

www.designdepartment.de
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Arbeiten auf Zeit 

Ist Zeitarbeit ein Synonym 
für Lohndumping, schlech-
te Arbeitsbedingungen und 
ein Wegbereiter der Zwei-

klassengesellschaft? Oder ist sie 
doch ein Wachstumsmarkt mit 
echten Arbeitsplatzchancen? Die 
Frage stellen sich viele Arbeits-
suchende, wenn sie sehen, dass 
immer mehr Inserate von Zeit-
arbeitsfirmen stammen. Wahr-
scheinlich sind beide Sichtwei-
sen gerechtfertigt. Wie auch im-
mer man die Zeitarbeit bewerten 
mag, bleibt anzuerkennen, dass 
sie aus betriebswirtschaftlicher 
Sicht eine konsequente Weiter-
führung des Jahrtausende alten 
Spezialisierungs-, Arbeitstei-
lungs- und Auslagerungsprozes-
ses ist. Darüber hinaus ist sie für 
viele Unternehmen ein probates 
Mittel, um die Personalplanung 
vor dem Hintergrund sehr wan-

kelmütiger Absatzmärkte zu fle-
xibilisieren. 
Rund ein Viertel der neu entstan-
denen Jobs innerhalb des letzten 
Jahres gehen auf Zeitarbeitsfir-
men zurück. So gesehen kann 
die Zeitarbeit ein echtes Sprung-
brett sein. Allerorten ist der Trend 
»mehr Arbeit durch Zeitarbeit« 
spürbar. Als die Arbeitslosen-
zahlen innerhalb eines Jahres 
von knapp unter fünf Millionen 
im März 2006 auf 4,1 Millionen 
im März 2007 gesunken waren, 
hatte die Zeitarbeit einen gro-
ßen Anteil an diesem Erfolg. Die 
Branche selbst und auch die Bun-
desagentur für Arbeit (BA) sehen 
diesen Trend seither positiv. Sie 
erklären, dass die Zeitarbeit eine 
Einstiegshilfe für Erwerbslose, 
Berufseinsteiger, Umschüler und 
Rückkehrer sein könne – und vor 
allem für gering Qualifizierte. 

Neue Möglichkeiten & Perspektiven, aber auch Risiken 
Damit sind schon die Gruppen 
benannt, die sich am häufigsten 
unter den Zeitarbeitern finden. 
Doch auch der Anteil an Akademi-
kern steigt – vor allem, wenn sie 
frisch von der Uni kommen. Denn 
die moderne Branche kooperiert 
mit attraktiven Arbeitgebern wie 
internationalen Großkonzernen 
und öffnet dem Nachwuchs die 
Türen. Ein weiteres Plus: immer 
häufiger werden Qualifizierungs-
möglichkeiten angeboten. Und 
die nehmen alle gerne wahr, egal, 
ob sie alt oder jung sind, arbeits-
los waren oder einfach mal was 
anderes machen wollen. 
Zwischen dem »geliehenen« Ar-
beitnehmer und dem entleihen-
den Unternehmen kommt keine 
vertragliche Bindung zustande. 
Lässt die Nachfrage nach, muss 
der Leiharbeitnehmer gehen. Aber 
man sitzt dann trotzdem nicht auf 
der Straße – der Arbeitsvertrag 
besteht ja mit der Zeitarbeitsfir-
ma. Und die ist auch an Regeln 
gebunden. Eine generelle Zeit-
grenze, ab der einem Mitarbeiter 
ohne Einsatz gekündigt werden 
darf, gibt es zwar nicht. Aber es 
ist unzulässig, sofort nach Ende 
eines Einsatzes zu kündigen. Und 
natürlich gilt auch in Zeitarbeitsfir-
men die gesetzliche Absicherung 
wie Lohnfortzahlung im Krank-
heitsfall, Urlaubsanspruch und so 
weiter. Auch Tariflöhne existieren. 
Der Deutsche Gewerkschafts-
bund DGB hat im Jahr 2003 mit 

Besonders im gewerblichen Bereich ist die Zeitarbeitsbranche aktiv.

 Fortsetzung auf Seite 31

! Durch Qualifizierung zum Traumjob 
Während sich Unternehmen vor allem um gut ausgebildete Mitarbeiter reißen, bleiben gering Qualifizierte 
oftmals auf der Strecke. Um Menschen ohne abgeschlossene Berufsausbildung fit für den Arbeitsmarkt zu 
machen, setzt das Zeitarbeitsunternehmen Randstad auf das modulare Qualifizierungsprogramm »Lernen 
im Job«. Dabei werden die Beschäftigten auf dem Weg zu einem IHK-zertifizierten Abschluss begleitet. 
Durch wechselnde Kundeneinsätze erwerben sie vielfältige Erfahrung und Fachwissen. Derzeit nehmen in 
der Region Fürth 50 Mitarbeiter an dem Projekt teil. Gerade Menschen mit schlechten Chancen im Beruf 
bietet die Zeitarbeit interessante Perspektiven. Gemeinsam mit der Industrie- und Handelskammer (IHK) 
und dem Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) hat Randstad das Qualifizierungsprogramm »Lernen im 
Job« etabliert. Gering Qualifizierte erhalten damit die Möglichkeit, während ihrer Einsätze bei Kundenun-
ternehmen verschiedene Module zu durchlaufen und einen zertifizierten Abschluss zu erlangen. Am Ende 
findet eine Prüfung bei der IHK statt. Das Projekt umfasst drei Berufsfelder: Lagerassistent/in und Produk-
tionsassistent/in im gewerblichen Bereich sowie Büroassistent/in im kaufmännischen Bereich.  n

Weitere Informationen bei: Randstad Fürth · Hirschenstraße 3 · Telefon 0911.971 82-0. 
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den Verbänden der Zeitarbeitsfir-
men entsprechende Tarifverein-
barungen getroffen. Das Institut 
Arbeit und Qualifikation (IAQ) 
der Universität Duisburg-Essen 
sieht diese Entwicklung indes kri-
tisch: Durch Zeitarbeit werde die 
Ausweitung von Niedriglöhnen 
gefördert und das Lohnniveau 
unter Druck gesetzt. Bedenklich 
sei auch, dass Zeitarbeitskräfte 
in Deutschland ohne zeitliche Be-
fristung eingesetzt werden dür-
fen. Dadurch bestehe die Gefahr 
der Verdrängung von Stammbe-
legschaften. Anders könne die 
Sache allerdings bei qualifizierten 
Fachkräften aussehen, räumen 
die Wissenschaftler ein. 
Flexibilität ist besonders wichtig, 
wenn man immer wieder an an-
deren Arbeitsplätzen eingesetzt 
wird. Wer also eine schnelle 
Auffassungsgabe mitbringt und 

kein Problem mit wechselnden 
Arbeitszeiten hat, kann sich hier 
durchaus wohl fühlen. Man lernt 
viel Neues, macht Erfahrungen 
und kommt herum. 
Um jeweils auf die aktuelle Auf-
tragslage reagieren zu können, 
setzen viele Zeitarbeitsfirmen 
das Modell der Jahresarbeits-
zeitkonten ein. Wenn der Ar-
beitnehmer einen Vertrag über 
35 Stunden in der Woche un-
terschreibt, er dann aber in der 
Firma, an die er verliehen wird, 
40 Stunden arbeiten muss, 
werden die fünf Überstunden 
pro Woche auf diesem Konto 
gutgeschrieben. In Zeiten oh-
ne Aufträge fallen dann Minus-
stunden an, die mit den Über-
stunden während der Einsätze 
verrechnet werden. So ist die 
Zeitarbeit selbst ebenso flexibel 
wie ihre Mitarbeiter.   n

In vielen büros geht heute nichts mehr ohne Zeitarbeit.

Fortsetzung auf Seite 30 
Arbeiten auf Zeit

Internationaler Bund · IB · Freier Träger der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e.V.

Freiwilliges Soziales Jahr
Freiwilliges Soziales Jahr 
+ mittlere Reife
Freiwilliges Soziales Jahr
im Ausland
Europäischer Freiwilligendienst
Wer und wie lang?
Junge Menschen zwischen 15 u. 27 Jahren, 
für das Ausland ab 18 Jahren;
6-12 Monate ab 1.9.2008, 
Zwischeneinstieg möglich

Einblicke in die Berufswelt im sozialen
Bereich, Weiterentwicklung der eigenen
Persönlichkeit, Überprüfung des Berufs-
wunsches, Land und Leute kennenlernen
und Selbstbewusstsein tanken.

Internationaler Bund Franken
FSJ Nürnberg
Kopernikusstraße 7/9 · 90459 Nürnberg
FSJ-Nuernberg@internationaler-bund.de
Tel. (0911) 945 36 30
www.internationaler-bund.de
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Arbeitsmarkt aktuell

Im Februar 2008 hat die 
Zahl der Arbeitslosen in 
Mittelfranken um 1 940 
oder 4,6 Prozent auf 39 900 

abgenommen, wie die Agentur 
mitteilt. Gegenüber dem Vor-
jahr sind jetzt 12 520 Männer 
und Frauen oder 23,9 Prozent 
weniger arbeitslos. Die Arbeits-
losenquote beträgt derzeit 6,3 
Prozent, nach 6,6 Prozent im 
Januar 2008 und 8,3 Prozent im 
Februar vergangenen Jahres.
Die Abnahme um 1940 Arbeits-
lose ist dieses Jahr besonders 
kräftig ausgefallen. Seit den 
1970er Jahren wurde im Febru-
ar nie ein höherer Wert erzielt. 
Zu dieser günstigen Entwick-
lung trugen das milde Wetter 
sowie die immer noch positive 
Beschäftigtenentwicklung bei.  
In Fürth sieht die Situation kon-
kret so aus: Die Zahl der ar-
beitslosen Frauen und Männer 
ist im vergangenen Monat um 
310 oder 3,9 Prozent auf 7 680 
Personen gesunken. Im Ver-
gleich zum Vorjahr sind es 2860 
oder 27,1 Prozent weniger. Die 
Fürther Arbeitslosenquote sank 
im Februar um 0,3 Prozentpunk-
te auf 6,1 Prozent. Vor einem 
Jahr betrug sie 8,7 Prozent. Da-
mit ist die Quote in der Kleeblatt-
stadt in den vergangenen zwölf 
Monaten stärker gesunken als 
in den anderen Dienststellenbe-
zirken der Agentur Nürnberg.
Während des vergangenen 
Monats meldeten sich 630 
Personen unmittelbar aus einer 
Erwerbstätigkeit arbeitslos, 90 
oder 12,8 Prozent weniger als 
im Februar 2007. Im selben Zeit-
raum sind ebenso viele Frauen 
und Männer von der Arbeitslo-
sigkeit in eine abhängige oder 
selbstständige Beschäftigung 
übergewechselt, 30 weniger als 
im Vorjahresmonat. Seit Jahres-
beginn haben sich 1900 Männer 
und Frauen direkt aus einer Er-
werbstätigkeit arbeitslos gemel-
det, 320 oder 14,2 Prozent weni-
ger als im gleichen Zeitraum des 
Jahres 2007. 1190 Arbeitslose 
nahmen bisher eine Arbeit auf, 
zwanzig weniger als 2007. 
Für die jüngeren Arbeitslosen 

unter 25 Jahren hat sich die 
Situation weiter verbessert. 
Derzeit sind es mit 840 Arbeits-
losen schon 370 oder 30,5 Pro-
zent weniger als vor einem Jahr. 
Im Januar hatte der Vorjahres-
abstand noch minus 26,4 Pro-
zent betragen.
Auch bei den älteren Arbeitslo-
sen ab 50 Jahren ergab sich ge-
genüber dem Februar 2007 ein 
beachtlicher Rückgang um 960 
oder 31,6 Prozent auf 2 080. 
Die Zahl der Langzeitarbeitslo-
sen sank gegenüber 2007 so-
gar um 1 200 oder 33,1 Prozent 
auf 2430. 
Von Betrieben und Verwaltun-
gen wurden in Fürth im Februar 
430 neue Stellenangebote ge-
meldet. Das entspricht gegen-
über dem Vorjahr einem Minus 
von 140 oder 24,3 Prozent. 
Überwiegend wurden Kräfte im 
Dienstleistungsbereich gesucht 
(220). Auf Fertigungsberufe ent-
fielen 180 und auf technischen 
Berufe zehn Vakanzen. Mitte 
Februar umfasste der Pool mit 
850 offenen Stellen 150 mehr 
als 2007.
Einziger Wermutstropfen: Die 
Nachfrage nach Arbeitskräften 
für den ersten Arbeitsmarkt 
sinkt. Insgesamt registrierte 
die Agentur für Arbeit Nürnberg 
seit Jahresbeginn 6610 neue 
Stellenangebote. Das sind 3260 
oder 33,1 Prozent weniger als 
in den ersten beiden Monaten 
des vergangenen Jahres. Wäh-
rend sich in dieser Zeit bei den 
geförderten offenen Stellen 
für Arbeitsgelegenheiten (Agh) 
und Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen (ABM) ein Minus von 
68,3 Prozent auf 620 Kräftean-
forderungen ergab, sank die 
Zahl der Vermittlungsaufträge 
der Wirtschaft und der öffent-
lichen Hand für den ersten 
Arbeitsmarkt um 24,4 Prozent 
auf 5990 Stellenangebote. Auf 
die aus gesamtwirtschaftlicher 
Sicht besonders wertvollen 
Stellen für sozialversicherungs-
pflichtige Tätigkeiten entfielen 
5510 Vakanzen. Ihre Zahl war 
um 27,1 Prozent niedriger als 
im letzten Jahr. n

Arbeitslosigkeit stark gesunken

Sie brauchen
ein starkes 
Team

Sie wollen
größtmöglichen
Erfolg

Egal, ob Sie einen neuen
Job suchen oder neue
Mitarbeiter – Umwege
kosten nur Zeit und Geld.
Als Deutschlands führen-
der Personaldienstleister
kennen wir den Arbeits-
markt und die Bedürf-
nisse von Unternehmen
und Bewerbern. Bei uns
finden Sie genau das, 
was Sie brauchen: flexible
Personalkonzepte sowie

interessante berufliche
Perspektiven.
Informieren Sie sich über
die umfangreichen Mög-
lichkeiten, die moderne
Personaldienstleistung
heute bietet. Wir freuen
uns Sie kennen zu lernen.

Telefon 09 11 - 97 18 20
90762 Fürth
Hirschenstraße 3
www.randstad.de

good to know you

R
flexible work solutions

Call-Center-Agents (m/w)
in Vollzeit mit Freude am Telefonieren.

Sie sind:
· Serviceorientiert
· Kommunikationsstark
· Überzeugend
· Teamfähig
· Flexibel in der Zeit von

08.00 h – 20.00 h (Mo. – Sa.)

und auf der Suche nach einer
neuen Herausforderung,

Interessiert? Dann bewerben Sie sich einfach telefonisch oder per E-Mail.

Fürst Personaldienstleistungen GmbH
Mario Engel · Tel. 0911-56 96 50-14 · Karl-Grillenberger-Str. 40
90402 Nürnberg · mario.engel@fuerst-gruppe.de
www.fuerst-gruppe.de

dann bieten wir Ihnen:
· 8,50 € Stundenlohn
· Zusätzliche steuerfreie Zulagen
· Volle Sozialleistungen
· Individuelle Betreuung
· Optimale Vorbereitung auf Ihre Tätigkeit

sowie permanente Weiterbildung
· Einen dauerhaft sicheren Arbeitsplatz
· Sehr gute Übernahmechancen bei

unserem Kunden


